
Auftakt der Tarifrunde für Ärzte 

Aktuelles zur Tarifpolitik 

TARIFINFO DER VKA 

 

Tarifverhandlungen für Ärzte 
Die Position der VKA // Das Forderungspaket des Marburger Bundes 

Ausgabe 2/2010 vom 19. Januar 2010 

Die Themen im Tarifinfo 

Auftakt der Tarifrunde 
Seite 1 

Forderungen des MB 
 

Weitere Termine 
Seite 2 

Am 18. Januar 2010 starteten 
die Tarifverhandlungen für Ärzte 
an kommunalen Krankenhäu-
sern in Frankfurt am Main. Die  
Verhandlungskommission der 
VKA für Krankenhäuser wies die 
umfänglichen Forderungen des 
Marburger Bundes (MB) deutlich 
zurück. Der Auftakt der Tarifrun-
de endete ohne Annäherung. 
Die Verhandlungen werden am 
3. Februar 2010 fortgesetzt. 

Die VKA zu den Forderungen 

„Der Marburger Bund fordert 
zum dritten Mal in Folge über-
proportionale Gehaltssteigerun-
gen. Nach dem großen Gehalts-
sprung der Ärzte in 2006 und 
den Erhöhungen in 2008 und 
2009 um rund acht Prozent ist 
eine weitere derartige Gehalts-
steigerung keinesfalls angemes-
sen. Sie ist auch für die Kran-
kenhäuser nicht finanzierbar“, 

so Joachim Finklenburg, Ver-
handlungsführer der VKA bei 
den Krankenhäusern. 

Steigende Ärztezahl 

Als Argument für ihre Forderung 
nach einem erneuten überpro-
portionalen Gehaltssprung führt 
der MB 5.000 unbesetzte Ärzte-
stellen an. Doch an der Bezah-
lung  kann dies nicht liegen: 
Noch nie waren in Deutschland 
so viele Krankenhausärzte tätig 
wie jetzt. Der Zustrom in das 
Studienfach übersteigt die ver-
fügbaren Plätze, der Beruf ist 
sehr beliebt und einer der am 
bestbezahltesten in Deutsch-
land. 

Die Zahl der Ärzte ist in den 
Krankenhäusern in den vergan-
genen Jahren auf mittlerweile 
rund 140.000 Beschäftigte aus-
gebaut worden. Die Anzahl der 
Beschäftigten in den Kranken-

häusern insgesamt ist demge-
genüber rückläufig: von 1,14 
Millionen 1995 auf 1,07 Millio-
nen Beschäftigte im Jahr 2008. 

Leistungsentgelt für Ärzte 

In den Verhandlungen ist sei-
tens der Arbeitgeber die Umset-
zung der leistungsorientierten 
Bezahlung bei Ärzten die zent-
rale Forderung im Rahmen die-
ser Tarifrunde. 2008 wurde dies-
bezüglich eine Arbeitsgruppe 
eingerichtet, die Konzepte zur 
Einführung der leistungsorien-
tierten Bezahlung in den TV-
Ärzte/VKA erörtern sollte. Die 
Arbeitsgruppe hat seit 2008 
mehrfach getagt und sich detail-
liert mit Anreizsystemen aus der 
Praxis befasst. 

Der MB betont die - aus seiner 
Sicht - Schwierigkeit der Leis-
tungs- und Erfolgsmessung bei 
der ärztlichen Tätigkeit. Für die 
Arbeitgeber steht fest, dass bei 
der Bezahlung von Ärztinnen 
und Ärzten, also den Leistungs-
trägern im Krankenhaus, deren 
Leistungen durchaus eine Rolle 
spielen sollte. Ein von Arbeitge-
bern und Arbeitnehmervertre-
tern gemeinsam erarbeitetes 
System ist hierfür der richtige 
Weg. Dies wird die VKA in den 
Verhandlungen weiter themati-
sieren. 
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zent. Die Laufzeit endet am 30. 
Juni 2011.  

Weitere Forderungen 

Der Marburger Bund fordert ne-
ben der linearen Erhöhung au-
ßerdem eine Steigerung der 
Bereitschaftsdienstentgelte um  
28,1 bis 34,5 Prozent, je nach 
Stufe. Zusätzlich sollen in der 
Entgeltgruppe I die Stufenlauf-
zeiten von der Stufen 3 in die 
Stufe 4 und von der Stufe 4 in 
die Stufe 5 von jeweils einein-
halb Jahren auf ein Jahr ver-
kürzt werden. 

In der ersten Verhandlungsrun-
de erläuterte der MB sein um-
fangreiches Forderungspaket 
und stellte damit klar, dass sich 
die geforderten Gehaltssteige-
rungen insgesamt auf über neun 
Prozent summieren.  

Lineare Forderung 

Die lineare Erhöhung der Tabel-
lenentgelte soll nach Willen des 
MB fünf Prozent betragen. Da-
mit fordert der MB die Entgeltta-
belle, die er mit der Tarifgemein-
schaft deutscher Länder (TdL) 
im TV-Ärzte/Länder im Mai 2009 
vereinbart hat - mit dem ent-
scheidenden Unterschied, dass 
dort eine um zwei Stunden län-
gere Arbeitszeit gilt, nämlich 42 
Stunden.  

Zur Forderung einer linearen 
Steigerung um fünf Prozent sag-
te der Hauptgeschäftsführer 
Manfred Hoffmann: „Würde al-
lein diese Forderung des MB 
erfüllt, läge die Entgelttabelle 
durch die kürzere Arbeitszeit für 
Ärzte in kommunalen Kranken-
häusern um rund fünf Prozent 
über der Entgelttabelle der Län-
der. Für eine solche unter-
schiedliche Bezahlung von Ärz-
ten an kommunalen Kranken-
häusern und an Uni-Kliniken gibt 
es keine Veranlassung. Auch 
der MB kann keinen Grund nen-
nen.“  

TdL und MB vereinbarten in ih-
rem letzten Tarifabschluss eine 
Anhebung der Entgelttabelle 
zum 1. August 2010 um 1,2 Pro-

Darüber hinaus fordert der MB, 
ebenso wie die Gewerkschaften 
ver.di und dbb tarifunion, die 
Mehrarbeit von teilzeitbeschäf-
tigten Ärzten künftig mit Über-
stundenzuschlägen zu entgelten 
sowie eine Verlängerung des 
Altersteilzeittarifvertrages (TV 
ATZ-Ärzte/VKA), auch ohne 
Förderung durch die Bundes-
agentur für Arbeit. 

Das Forderungspaket beläuft 
sich damit insgesamt auf rund  
350 Millionen Euro.  

Das Forderungspaket des Marburger Bundes 

Weitere Termine 

Die Tarifrunde für den öffentlichen Dienst von Bund und Kommunen 
wird am 31. Januar/1. Februar 2010 in Potsdam fortgesetzt. Ein drit-
ter Verhandlungstermin ist für 10./ 11. Februar 2010 vorgesehen. 

Die Tarifverhandlungen für Ärzte an kommunalen Krankenhäusern 
gehen in zweiter Runde am 3. Februar 2010 weiter. Verhandlungsort 
wird dann Düsseldorf sein.  

Vereinigung der kommunalen  
Arbeitgeberverbände (VKA) 

Allerheiligentor 2-4 
60311 Frankfurt 

 

Presse– und Öffentlichkeitsarbeit:  
Katja Christ 

E-Mail: katja.christ@vka.de 

 

Weitere Informationen unter: 

www.vka.de. 

Tabelle TV-Ärzte/VKA  

nach der Forderung des Marburger Bundes 
 

Die geforderten Beträge entsprechen in jeder EG und Stufe einer linearen 
Erhöhung von fünf Prozent. Die sich durch die fünf-Prozent-Erhöhung erge-
bende Euro-Beträge entsprechen jeweils denen der Entgelttabelle des TV-
Ärzte/Länder (Ausnahme: EG II, Stufe 4). Entscheidender Unterschied: 
Im Bereich der VKA gilt eine wöchentliche Arbeitszeit von 40 Stunden, im 
Bereich der TdL beträgt sie 42 Stunden. Weitere Unterschiede ergeben 
sich durch unterschiedliche Stufenlaufzeiten, so ist beispielsweise in der 
Entgelttabelle des TV-Ärzte/VKA die Stufenlaufzeit der EG II (Stufe 3 und 4) 
kürzer als im TV-Ärzte/Länder. 

EG 

Grund- 
entgelt 

Entwicklungsstufen  

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 

IV 7.478,78 €  -  -  -  - 

III 6.357,75 € 6.731,43 €  -  -  - 

II 5.075,82 € 5.501,40 € 5.875,09 € 6.093,07 € 6.305,85 € 

I 3.845,79 € 4.063,77 € 4.219,47 € 4.489,35 € 4.811,13 € 


